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ZEITGESPRÄCH

300 Jahre Handelskammer Hamburg

I n  d en  nächsten  zehn  Ja h re n  k önnen  ru n d  20 deu t
sche Industrie - u n d  H andelskam m ern  m indestens 

ih r e in h u n d ertjäh rig es  Jub iläum  feiern . D iese T at
sache so llte  genügen , um  auch N ationalökonom en zu 
w e ite ren  Forschungsarbeiten  ü b e r d ie  nach O rganisa
tionsform en, F un k tio n en  und  A rbe itsw eisen  differen
z ie r ten  reg io n a len  Z usam m enschlüsse v o n  U nterneh
m ungen  d e r gew erb lichen  W irtschaft anzuregen. O b
w ohl d ie  Entw icklung d e r K am m ern im  Vergleich zu 
der an d e re r In s titu tio n en  eine bem erkensw erte  Kon
tin u itä t au fw eis t u n d  som it e ine  w esentliche V oraus
setzung  fü r e ine  ex ak te  w issenschaftliche Erforschung 
bie te t, sind  v ie le  ökonom ische, soziologische und poli
tische Z usam m enhänge, die sich aus der Einordnung 
d e r K am m ern in  d ie  w irtschaftliche und  staatliche 
O rdnung  ergeben , noch u ngek lä rt. Noch w enig e r
forscht sind  e tw a  d ie  B edeutung  des R echtsstatus und  
d e r soziologischen S tru k tu r der in  der Kammer tä ti
gen  K aufm annschaft für die H andlungsfäh igkeit der 
Institu tion , d ie  E influßnahm e der K am m ern auf natio 
na le  po litische E ntscheidungen sow ie ih re  Einwir
kungsm öglichkeiten  und  G renzen  bei der Durchset
zung b estim m ter Ideen , z. B. des libera len  Prinzips.

E ine V ertie fu n g  d e r E rkenn tn isse  bei d iesen  Zusam
m enhängen  is t n icht n u r fü r e ine  B eurteilung des G e
sam tphänom ens d e r  K am m ern im  R ahm en von W irt
schaft, G esellschaft u n d  S taa t bedeutsam . S ie ist auch 
notw endig , um  d ie  w irtschaftspolitische G estaltungs
k ra f t e in e r ganz bestim m ten  K am m er in  einem  räum 
lich ex a k t ab g eg ren z ten  G ebiet zu  erkennen .

Die H andelskam m er H am burg, die am  19. Jan u ar 1965 
300 Ja h re  bestand , b ie te t als ä lte s te  und  größte Kam
m er D eutschlands h ie r  v ielle ich t das denkbar beste 
S tud ienob jek t. A n  ih rem  B eispiel w ird  besonders 
deutlich, w ie  d ie  kaufm ännische In teressenvertre tung  
eines bestim m ten  R aum es einm al vo n  dessen  w irt
schaftlicher un d  po litischer Entw icklung beeinflußt 
w u rd e  u n d  sich ständ ig  an  sie anzupassen  hatte, zum 
an d eren  jedoch auch in  d e r Lage w ar, d ie  W irtschafts
p o litik  d e r S tad t, aber auch F ragen  vo n  überregio
n a le r B edeutung, a k tiv  m itzugestalten .

STREITIGKEITEN B EI DER GRÜNDUNG

D iese E inw irkungsm öglichkeit w a r nicht von  vo rn 
h e re in  gegeben . A ls am  19. Ja n u a r  1665 d ie  „alhie zu 
H am burg  zu r See han d e ln d e  K auffleute" sechs Com
m erz-D eputierte  u n d  e in en  Schifferalten w ählten, 
w elche als C om m erz-D eputation  d ie  In te re ssen v ertre 
tung  geg en ü b er dem  städ tischen  R at w ahrnehm en  so ll
ten , ze ig te  sich d ie se r re se rv ie r t. Er w o llte  das V er
langen  d e r K aufm annschaft n a d i stän d ig e r U nterrich

tung  über politische und  handelspolitische V orgänge 
sow ie d ie  den  D epu tierten  ü b e rtrag en e  A ufgabe, den  
R at ü b e r B ehinderungen des H andels au fzuk lären  und 
m it ihm  d ie  nö tigen  G egenm aßnahm en zu beraten , nu r 
für die D auer des eben  ausgebrochenen  zw eiten  eng 
lisch-holländischen Seekrieges anerkennen . A m  B ei' 
sp iel der C om m erz-D eputation ze ig te  sich jedoch d eu t
lich, daß eine einm al geschaffene In s titu tion  nicht m ehr 
ohne w eiteres bese itig t w erden  kann, sofern  d ie  Zu
sam m enarbeit der in  ih r tä tig en  M enschen e in e  g e 
w isse In ten s itä t erreicht hat. Die als V orläu fer d e r 
C om m erz-D eputation be re its  im Ja h re  1517 geg ründe te  
Institu tion  d e r „K aufm annsälterleute" m ußte w ieder 
zerfallen, w eil d ie  sie trag en d en  G esellschaften der 
Flandern-, England- und  Schonenfahrer w eder zu e iner 
gem einsam en F ron tste llung  gezw ungen w urden , noch 
es verstanden , die w achsende Zahl der nicht o rgan i
sie rten  K aufleute in  die In te ressen v ertre tu n g  aufzu
nehm en. Bei der C om m erz-D eputation re su ltie rte  der 
In teg ra tionseffek t aus dem  In te resse  d e r gesam ten  
K aufm annschaft, auch w äh rend  des K rieges zw ischen 
E ngland und H olland  die N eu tra litä t H am burgs u n te r 
allen  U m ständen aufrechtzuerhalten .

OBERSTES PRINZIP; ERHALTUNG DER HANDELSFREIHEIT

Die B ew ahrung der N eu tra litä t und  die A bw ehr a lle r 
B elastungen für die F re ihe it der M eere bestim m te auch 
in  der Z ukunft als L eitbild  die handelspolitischen  
Ü berlegungen un d  In itia tiv en  der kaufm ännischen 
In te ressenvertre tung . Das Instrum entarium  zur Durch
setzung e in e r solchen Politik  reichte von  dem  durch 
A bgaben  finanzierten  E insatz schw er bew affneter Con- 
voyschiffe ü b e r d ie U n terhaltung  eines w eitverzw eig 
ten diplom atischen D ienstes bis zur L eistung erheblicher 
finanzieller B eiträge an  d ie den  H andelsverkeh r b e 
drohenden  N ationen . M an w ird  kaum  fehlgehen, w enn  
m an den  v ie lfä ltigen  finanziellen  Leistungen der K auf
m annschaft im 18. Jah rh u n d e rt — u. a. für g rößere 
städtische P ro jek te  w ie d ie  E lbevertiefung, die H afen
erw eiterung  und  den  Bau städ tischer M agazine —  eine 
erhebliche B edeutung fü r die zunehm ende A nnäherung  
zw ischen S enat und  C om m erz-D eputation beim ißt. 
Nach ih re r endgü ltigen  B estätigung durch R at und  
B ürgerschaft entw ickelte  d iese e ine  in tensive  T ä tigke it 
auf a llen  G ebieten  der Schiffahrt un d  des H andels, des 
Zoll- und  A kzisew esens, Bank- un d  M ünzw esens, der 
A ssekuranz und  des H andelsrechts, M akler- u n d  P ost
w esens. Sie w ar außerdem  um  e in en  g eo rdne ten  A b
lau f d e r B örsenversam m lungen  bem üht, v erb esserte  
d ie  B örsenusancen und  n o tie rte  d ie  G eld- un d  W ech
selkurse  sow ie d ie  W aren p re ise  im  R ahm en eines se it 
1736 herausgegebenen  P re iscouran ts. Durch unm itte l
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bare  M itw irkung in  der Bürgerschaft und  in  verschie
denen  V erw altungsbehörden  —  z. B. der M akler- und  
E lbdeputationen, sp ä te r der Zoll- und  A kzisedepu ta
tionen, der Post- und  A usw andererdepu ta tionen  —  so 
w ie durch G utachten und  V orschläge gegenüber dem 
Rat w ar die B eteiligung der K aufm annschaft an  der 
w irtschaftspolitischen W illensb ildung  gesichert.

STARKE BESCHÄFTIGUNG M IT ÜBERREGIONALEN FRAGEN

Rund 200 Jah re  nach ih re r G ründung w urde die u n 
abhäng ige  und  im H am burger W irtschaftsleben fest 
fund ierte  S tellung der C om m erz-D eputation aber noch 
einm al durch die B estrebungen des Senats, sie e iner 
neu  geg ründeten  D eputation  für H andel und  Schiff
fah rt e inzugliedern , gefährdet. Es gelang jedoch, die 
Selbständ igkeit zu bew ahren, ohne d ie  trad itionelle  
enge V erflechtung m it der S taatsverfassung , w ie sie 
e tw a im D elegationsrecht zur Bürgerschaft und  den 
D eputationen  zum A usdruck kam, aufzulösen. U nter 
d er neuen , im Jah re  1867 e ingeführten  Bezeichnung 
„H andelskam m er Ham burg" ha tte  sich die „kaufm än
nische In te ressenvertre tung  der e rs ten  deutschen See
h an d e ls s tad t“ in  den folgenden Jah rzeh n ten  v o r allem  
m it den  großen politischen V eränderungen , w ie der 
Bildung des N orddeutschen Bundes, dem  B eitritt H am 
burgs im Ja h re  1867, der G ründung des D eutschen 
Reichs (1871), der E inführung der Schutzzollpolitik 
(1879), dem  A usbau des A rbeiterschutzes und  dem  
A ufbau der Sozialversicherung (seit 1883), dem  Ü ber
gang  zu r K olonialpolitik  (1884) sow ie dem  A nschluß 
an  das R eichszollgebiet und  der Einrichtung eines 
F reihafenbezirks (1888) auseinanderzusetzen . Sie ste ll
ten  der Kam m er eine neue und um fangreiche A ufgabe, 
die sich in  ih rer A rt bis heu te  e rh a lten  hat, nämlich 
„die zur Bildung des ham burgischen V otum s im Bun
d esra t erforderliche sachverständige und  auf k au f
m ännischer E rfahrung beruhende B egutachtung a lle r 
im Reich zur V erhandlung  kom m enden volksw irtschaft
lichen V orlagen, sow eit sie m it dem  H andel in  irgend 
w elcher B erührung stehen, von  den großen  allgem ei
nen  F ragen  der Z ollpolitik und  des E isenbahnw esens 
bis zu M aßregeln  w ie betreffs der W anderlager und 
des V erkeh rs  m it N ahrungs- und  G enußm itteln".

Zu bew ältigen  w ar dies nur durch e ine um fassende, 
im Ja h re  1880 durchgeführte Reform der Kammer, bei 
d e r neben  e iner beträchtlichen Erhöhung der Zahl der 
K am m erm itglieder vo r allem  die Errichtung verschie
d en er Sektionen  und K ommissionen zur speziellen  Be
arbeitung  der d ie Kam m er in teressierenden  Them en 
bedeu tsam  w ar. U m gestaltungen, E rgänzungen und  
N eueinrich tung  von  Sektionen bilden  von  nun  an 
g u te  K riterien  für die jew eiligen  hauptsächlichen 
In teressengeb ie te  der Kammer. So schlug sich zum 
B eispiel die allgem eine w irtschaftspolitische Entwick
lung um  das J a h r  1900 in  der o rganisatorischen S truk
tu r der K am m er in  Form einer „Zollanschlußsektion", 
e iner S ektion  für „Patentw esen, M uster- und  W aren 
zeichenschutz", für „G ewerbliche und  Soziale Fragen, 
A rbeitsverhältn isse" sow ie für „K oloniale Fragen" 
n ieder. Entsprechend der zunehm enden B edeutung

H am burgs als Industriep latz  w urde im Ja h re  1900 
außerdem  eine Industriekom m ission gegründet, nach
dem  bere its  1856 eine Reform die Z ulassung der F a
b rikan ten  zum  „Ehrbaren K aufm ann" durchgesetzt 
ha tte . D am it w ar die p riv ileg ie rte  S tellung der im 
G roßhandel und  B ankw esen tä tig en  K aufm annschaft 
innnerhalb  der Selbstverw altungsorgan isa tion  end 
gültig  durchbrochen, obw ohl d ie alle in ige In te ressen 
vertre tung  der Industrie  e rs t 1934 auf die Kam m er 
überg ing  und der K leinhandel sogar ers t 1937, nach 
A uflösung d e r im Ja h re  1904 gegründeten  D eta illisten 
kam m er, übernom m en w urde. H eute  v e rtr it t d ie Kam
m er rund  65 000 H am burger B etriebe nach dem  ihr 
vom  G esetz ü b ertragenen  A uftrag, „das G esam tin ter
esse der . . .  G ew erbetre ibenden  ih res Bezirks w ahrzu
nehm en, für die Förderung der gew erblichen W irt
schaft zu w irken  und  dabei die w irtschaftlichen In te r
essen  e inze lner G ew erbezw eige oder B etriebe abw ä
gend und  angleichend zu berücksichtigen".

GROSSE ZUKUNFTSAUFGABEN

Diese A ufgabenstellung  verpflichtet die Kam m er 
gleichzeitig, sich neben  der täglichen A rbeit m it den 
bere its  im reg ionalen  und überreg ionalen  Bereich e r
kennbaren , langfristig  w irksam en E ntw icklungen au s
einanderzusetzen , ih re  ko n k re ten  A usw irkungen  auf 
die H am burger W irtschaft sow eit w ie möglich zu ana
ly s ie ren  und  in  Z usam m enarbeit m it den  w irtschafts
politischen Instanzen  und  unternehm erischen  K räften 
no tw endige A npassungsm aßnahm en einzuleiten . Ein 
solches Bem ühen m ußte in der G egenw art zu dem  Er
gebnis führen, daß im w eltw eiten  und  europäischen 
Bereich bestim m te E ntw icklungen — w ie die zuneh
m ende Industria lisierung  der E ntw icklungsländer, de
ren  v ie lfä ltige  schutzpolitische M aßnahm en, ih re  For
derungen  nach P räferenzen  für H alb- und  F ertigw aren  
und den  A bschluß w eltw eite r Rohstoffabkom m en so
w ie d ie A u tark ie tendenzen  beim  A ufbau sup rana tio 
n a le r Zusam m enschlüsse — zw angsläufig bestim m te 
Zw eige der auf eine libera le  G rundhaltung  angew ie
senen  Ex- und  Im portw irtschaft, gew isse H afen indu
strien  sow ie den H afen selbst benach teiligen  w erden. 
G leichzeitig w ar jedoch auch zu erkennen , daß die aus 
der europäischen In teg ra tion  re su ltie renden  W achs
tum sim pulse v o r allem  der L andindustrie  zugute  kom 
men. Die logische K onsequenz w ar d ie Forderung, die 
Expansionschancen d ieser Industrieg ruppe zu erhöhen, 
um  gesam tw irtschaftlich einen  A usgleich zu den  w en i
ger p roduk tiven  und  durch außenw irtschaftliche Ent
w icklungen gefäh rdeten  W irtschaftszw eigen herzu 
stellen. D am it soll das E inkom m ensniveau des H am 
b u rger W irtschaftsraum es e rh a lten  und  w eite r erhöht 
sow ie die M öglichkeit geschaffen w erden, die n o t
w endige U m struk turierung  der H andels- un d  H afen
funktionen  durchzuführen. Es w ird  zu den  w ichtigsten 
G egenw arts- und  Z ukunftsaufgaben der K am m er ge
hören, sich an  der D iskussion und  G estaltung  der 
in frastruk tu re llen , finanziellen  und  regionalpolitischen 
M aßnahm en zu beteiligen , die zur D urchführung einer 
solchen Politik  erforderlich sind.

Kurt Fleckenstein, Hamburg
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